P3 Papers: Thesen- und Arbeitspapiere 

Ein Thesenpaier enthält im Grunde genommen nur Thesen. Ein Arbeitspapier ist ein umfassenderes Paper, welches Thesen und Hintergrundinformationen. An der Universität Bern meint man mit Paper üblicherweise das “Arbeitspapier”. Es wird normalerweise begleitend zu einem Referat erstellt.

Arbeits- und Thesenpapiere sollen so kurz als möglich abgefasst sein und müssen rechtzeitig, in der Regel eine Sitzung im Voraus abgegeben werden, damit die übrigen Teilnehmer sich noch vor dem Referat damit auseinandersetzen können.

Aufbau und Gestaltung

Jedes Papier trägt einen Kopf (Kopfzeile) mit folgenden Angaben: 

Veranstaltung, LeiterIn, Semester, Datum sowie VerfasserIn / Arbeitsgruppe. 

Jedes Papier trägt einen Titel, der angibt, worum es sich handelt. 

Danach kann dem Referatsschema gefolgt werden: Einleitung, Hauptteil, Zusammenfassung, Thesen, Bibliographie (unterteilt in Quellen und Literatur). 

Arbeitspapier (= umfassendes Paper)

Ein Arbeitspapier soll dem Publikum zusätzliche Informationen vermitteln, die für die aktuellen Arbeitsphasen  in einem Seminar/ für ein Referat notwendig sind, z.B. Definitionen von wichtigen Begriffen, Chronologien, Quellenausschnitte, Karten, Pläne, Statistiken, Daten und ähnliche Angaben sowie die wichtigste Literatur. 

Falls man auf dem Paper Quellenausschnitte hat: Quellenausschnitte gekennzeichnen (1,2,3, ... ) und Bibliographieren. Gleiches gilt für andere Abbildungen. Anhand von Quellen u.a. kann dem Publikum der Sachverhalt erklärt, Behauptungen gestützt werden. 

Arbeitspapiere werden nummeriert (Seitenzahlen).

Thesenpapier

Ein Thesenpapier ist die knappe, präzise schriftliche Zusammenfassung der wichtigsten Thesen einer wissenschaftlichen Arbeit oder Untersuchung.

These

Eine These ist eine Aussage in Form einer Behauptung, die eines Beweises bedarf. Eine These soll kurz, prägnant und eventuell auch provokativ formuliert und zur Diskussion gestellt werden.

Eine These ist eine Behauptung nicht-trivialer Art, die angesichts widersprüchlicher Erkenntnislagen (z.B. Forschungslagen) für eine Seite (Position, Lehrmeinung, etc.) Stellung nimmt.

Thesen müssen begründet werden können (im Referat, spätestens in der Diskussion), indem die empirischen und normativen Wissensbestände (Prämissen) zusammengestellt werden, die für die These sprechen. 

Einseitige Auswahl ist kein Nachteil, sondern ein methodisches Mittel, zumal dann, wenn wie bei Disputationen immer auch Gegenthesen formuliert und begründet werden.

Die Begründung von Thesen gehört höchstens ansatzweise ins Thesenpapier. Normalerweise ist sie mündliche Ergänzung zum schriftlichen Thesenpapier. Dies kann deshalb auch so gestaltet sein, daß jeweils These und Gegenthese zusammen mit der "Idee" von deren Begründug formuliert werden.

Zweck eines (Thesen)-Papiers

Ein Thesenpapier soll dem Publikum Einblick geben in die wichtigsten Ergebnisse und Beurteilungen der Forschung und dabei die persönliche Thesen der Bearbeiterinnen eindeutig zum Ausdruck bringen. Damit sollen die Voraussetzungen für eine fundierte Diskussion im Plenum geschaffen werden. Wichtig ist dabei, dass

· die einzelnen Thesen nicht einfach nacheinander aufgeführt werden, sondern das der Argumentationszusammenhang, d.h. die Entwicklung der Forschung für das Publikum klar erkennbar ist. 

· Falls die Vortragenden sich einer Forschungsmeinung anschliessen, müssen sie darlegen, weshalb sie dieser und nicht einer andern Beurteilung des Sachverhaltes zustimmen. 
Link zu: http://srv1.ammma.uni-bielefeld.de/cewa/lexikon
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